
Ob Rothenbühler MITL SC1NECNMN Interpretationen recht hat? be-
deutet das Wort Schad Mutterbrust und versteht den Titel Schad-
daı als (sott der Mutterbrüste. Dıie Eübersetzt bekanntlich0_
byator — VO CHADAD stark, mächtig SC1IMH

Rothenbühler hat Z Gespräch eingeladen. Versuchen WIIL, das hebräi-
sche Denken dem griechischen Text wıeder 1ECUu entdecken.

(30 Verburg

Martın Rothgangel Antısemitismus als religionspädagogische Heraus-
forderung Eıne Studie besonderer Brücksichtigung VO Roöm F3
(Lernprozeiß Christen und Juden 10) Herder Freiburg 1994 367 Se1-
PFenNn

Der jJährliche Bericht des Londoner Instıtute of Jewish Aftairs ber An-
UsSEMITISMUS der Welt berichtet der UÜberschrift „Sorgenkind
Deutschland“ für 1994 VO sprunghaften Anstıeg antısemitischer
Übergriffe mehr als /
Diesem allzuoft allzuschnell yABRE Seıte geschobenen Thema stellt sıch der
Religionspädagoge Martın Rothgangel SC1116EJ: Diıssertation (Universıtät
München) als Heraustforderung für den Religionsunterricht dessen
einstellungsbildende Funktion Hinblick auf das Judentum nıcht
unterschätzen 1ST
Das Schlüsselproblem Antısemitismus geht der Autor MmMI1t dem Ziel
„den Blick auf solche elementaren Strukturen und Inhalte
mMiıt deren Hıiılte der Religionsunterricht SC1INCN Beıtrag U Bekämpfung
des AÄAntısemıitismus eısten 2R  CC (8)
Dieses Ziel verfolgt Rothgangel re1l Hauptteıilen SCHIET Arbeit Er
strukturiert zunächst das vielschichtige Problem Antısemıitismus AaUsS$

zı0logischer hıistorischer und psychologischer Perspektive (12 1129
tersucht annn die Darstellung des Judentums Religionsunterricht als

der wichtigsten Informationsquellen 7B 'Thema (114 196) und
älst drittens CII iINTteEeNS1IVE Auseinandersetzung MmMi1t Röm 1 der für die
Verhältnisbestimmung VO Christen- und Judentum mafßgeblichen
Grundlage, tolgen 9 303)
Im ErSten Teıl wırd ach eingehender Bearbeitung antısemıitischer Phä-
HOTHETIIC und Einstellungen herausgearbeitet da{ß siıch auch derr_
UgE ‚säkulare Antısemitismus AaUus christlichen urzeln SPCISL Entspre-
chend korreliert Zweıten Teıl die Analyse der Darstellung des

134 FrRu 2/96



Judentums 1mM evangelıschen Relig10nsunterricht 1n Bayern (anhand der
OFT zugelassenen Religionsbücher) MmMIt diesen Beobachtungen: ; Jrotz
unübersehbarer Reformprozesse“ werden och immer die „antıtheti-
schen Wertungsmuster” weıter tradıert, IN denen das Judentum die Ne-
gatıvfolie des eigenen Selbst- und Weltverständnisses bıldet. Diese kogn1-
t1ven Kontrastmodelle dienen letztlichJudentums im evangelischen Religionsunterricht in Bayern (anhand der  dort zugelassenen Religionsbücher) mit diesen Beobachtungen: „Trotz  unübersehbarer Reformprozesse“ werden noch immer die „antitheti-  schen Wertungsmuster“ weiter tradiert, „in denen das Judentum die Ne-  gativfolie des eigenen Selbst- und Weltverständnisses bildet. Diese kogni-  tiven Kontrastmodelle dienen letztlich ... der Absicherung der eigenen  Identität angesichts der Fortexistenz des Judentums“ (194). Dies tritt be-  sonders deutlich an bestimmten „neuralgischen Punkten“ des Religions-  unterrichts zutage, wie etwa bei der Darstellung der Pharisäer, des Geset-  zes, der Passion u.a.m.  Es bedarf also — gerade ım religionspädagogischen Bereich — einer Ver-  hältnisbestimmung von Christen- und Judentum, die weder die eigene  Identität verdeckt noch die Kontrastierung fortführt. Diese sieht der Au-  tor in Röm 9-11 gegeben, einem Text, der im Gegensatz zu seiner Bedeu-  tung in kirchlichen Verlautbarungen in nur drei der insgesamt 40 unter-  suchten Lehrplänen explizit erwähnt wird.  M. Rothgangel bedenkt diesen grundlegenden Text in einem ausführlich  exegetischen Teil, in dem er zu einer Neuinterpretation insbesondere des  9. Kap. kommt. Hier, so weist er schlüssig nach, differenziert Paulus nicht  zwischen einem ‚empirischen‘ und einem ‚wahren‘ Israel, sondern er re-  flektiert die „erwählungstheologische Differenz zwischen Israel und den  Heiden“ (227). Damit bestreite Paulus die „Nivellierung der Sonderstel-  lung Israels“ (236). Auf diese Weise hält der Autor nicht an einem Wider-  spruch zwischen Kap. 9 und 11 fest, sondern gewinnt aus Röm 9-11 eine  ‚elementare‘ Struktur, in der „positive paulinische Aussagen hinsichtlich  der ‚ungläubigen‘ Juden (Röm 9,1-29; Röm 11) seine von der Rechtferti-  gungslehre bestimmten israelkritischen Aussagen (Röm 9,30-10,21) rah-  men“ (294).  Es entspricht dem Anliegen einer religionspädagogischen Arbeit, daß als  zusammenfassende Bemühung praktische Anregungen zur Weiterent-  wicklung der noch defizitären Verhältnisbestimmung gegeben werden,  indem Röm 9-11 als Korrektiv für die Lehrplan- und Schulbucharbeit, als  Orientierung für Religionslehrer und Religionslehrerinnen sowie als at-  traktiver Text für Schüler und Schülerinnen (Ölbaumgleichnis!) fruchtbar  gemacht wird. Es ist sehr zu hoffen, daß diese Anregungen aufgenommen  und in die Praxis umgesetzt werden.  Christiane Müller  FrRu NF 2/96  135der Absıcherung der eiıgenen
Identität angesichts der Fortexistenz des Judentums“ Dies trıtt be-
sonders deutlich estimmten „neuralgischen Punkten“ des Religions-
unterrichts ZUTLAgC, W1e€e etwa be] der Darstellung der Pharısäer, des (Zesef-
Z6S; der Passıon | H 5

Es bedart also gerade 1m religionspädagogischen Bereich eiıner Ner=
hältnısbestimmung VO Christen- und Judentum, dıe weder die S1e2eNnE
Identität verdeckt och die Kontrastierung torttührt. Diese sıeht der AU=
tOor in ROom 9-11 vegeben, eiınem Text, der 1mM Gegensatz seıner Bedeu-
Lung 1n kırchlichen Verlautbarungen 1n HUTE el der insgesamt r_

suchten Lehrplänen explizıt erwähnt wırd
Rothgangel edenkt diesen grundlegenden Text 1n eiınem austührlich

exegetischen Teıl, in dem eıner Neuinterpretation iınsbesondere des
Kap kommt. Hıer, weıst schlüssıg nach, ditfferenziert Paulus nıcht

zwischen eınem ‚empirischen‘ und eiınem ‚wahren‘ Israel, sondern
tlektiert die „erwählungstheologische Differenz zwıschen Israel und den
Heiden“ Damıt bestreıte Paulus die „Nıvellierung der Sonderstel-
lung Israels“ 236 Auft diese Weiıse hält der Autor nıcht eiınem Wıder-
spruch zwischen Kap und 11 test, sondern gewınnt AaUus Rom 9-11 eıne
‚elementare‘ Struktur, 1n der „posıtıve paulinische Aussagen hinsıchtlich
der ‚ungläubigen‘ Juden ROöm 9,1-29; Rom 11) seıne VO der Rechtterti-
gungslehre bestimmten israelkritischen Aussagen (Röm 5}  -  9 rah-
men  D
Es entspricht dem Anliegen eıner religionspädagogischen Arbeit, da{ß als
zusammentassende Bemühung praktische Anregungen ZUr Weıterent-
wicklung der och detizıitären Verhältnisbestimmung gegeben werden,
indem Röm 9-11 als Korrektiv für die Lehrplan- und Schulbucharbeıt, als
Orıientierung für Religionslehrer und Religionslehrerinnen SOWI1e als AL-
traktiver Text für Schüler und Schülerinnen (Olbaumgleichnis!) truchtbar
gemacht wiıird Es 1St sehr hoffen, da{fß diese Anregungen autgenommen
und 1n die Praxıs umgesetzt werden.

Christiane Müller
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